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bemeift, bafj bie vorteilhafte unb rauchfreie Verbrennung
nicht auf Soften eines fonft teuer zu ertaiifenben großen
SuftüberfchuffeS erhielt tourbe.

3. Solbe, 3ngr., @olbba<h=Sü§nacht.

v&vfcett*- »«to $iefwwiig0^evtviigittig*it.
(Slutiltdje DrigtnaDaJMtteilungen.) sjiad&btutf twrboten

®ie Umäubctittifl tint) yteueinricljtmig bet ®anipfanlage in bct
Sodjlüdie, bet (peijanlage unb itc? ©tcrilifatitmSapparcüeS im netten
£)percüii)ii?faal be? SaiüonSfpital? SBinterttnir an ©ebrüber Suiter,
iöia|dt)inenfabrit, iffilntertlpir.

©aSnjetl bet ©tobt ©t. ©allen int 9Jietle bei ©olbctdj. Söeton*
unb SBcrpufcarbciten für tie SCrèr* unb Ülntmonlalgntben itr.b bie
©asbctjalterfunbamente an 3 23ifd)ofbetgev, »torfcfjad) ; ®ad)öccteics
arbeiten für ba? Dietortenbau« an 3- Sfrei?, Sfloggtneil.

(SleltrijitfltSlDert tUttnfd). ®ie SCutbinennnlage an bie g-trnta
üntiengefeflicbaft Bormals 3o(l- 3ac Jfteier it. So. in SBintertöur ; bie
btö&renlteferung für bie ®ntcfleituttg, 400 mm Sfaliber, ca. 700 m
lang, an bie ß. bon Jtoü'idjen (Sifentoerfc in ©Ijoinbe^. A.

©ableittuiß Sildjbetg. ®te ©emeinbe ftUdibfrq bat laut Söffdjhtfs
bom 1. gebruar §errn ©tifiaü ©o&mdler, ®enbliton, ben gcfamten
Sau be? @a?leitung?nebf? um bie ©ttmme bon 2fr, 67,500 über-
fragen.

$od|fpfmnungSteitititg !){egei;bborf=Stiittifef(en. ®ie 21 ©.Srotttn,
Soberi u. Sie. in Sabcn bat ben Sau ber §crf)fbanr.ung?ieitung,
25,000 SSolt, bon 9tcgen?borf nnd) 2öatt, ffnfcenrüti, ©eebact), @lntt=
brugg, Sîloten, Saffereborf unb SriittifcÛen an ©uftab ©ofjtoeilcr,
ßcitungSbauer in Senblifon, übe. geben.

(podifpamtnngSleitiutg ©riiiütigetuißfflffilon. ®ie 21. ©. Sroton,
Soberi u. Sie. in Saben bat ben Sau ber §od)tyanming8lcitung,
8000 Soit, bon ©riiningen, ©o&au, Scrlfditlon, SBcfcifon, ©eegräben
bi? Sfäffiton an ©uftao ©ofitoeiler in Senbtifon übertragen.

SnrnfJlab in ©plotbutn. Sctonfocfel an U S Surtart, 3«*
menter; ©itterjamt um bett ®urttplng. 1. ßo» an Sieter-gneg,
©dbloffermeifter, 2. ßo? an 9t. ©cbretber, ©cbloffermcifter ; 2lnftrid)=
arbeiten an ß. Sfifter unb 3'>nmermaiut, aüe in ©olotburn.

®ie ©tftcllung bet geftbiitte fiir ba? in Stein ant SBbein biefe?
3«br ftattfinbenbe Srtjaffbaufec Santonalfüngerfeft an gimmermeifter
©paltcnftetn in Sircbmeil»Saffet?borf.
SS SätdtcnbolUiefetitug fiir bie Sätifdje Sabtt. ®ie ßieferung bes
ßarcbenbolje? für ben Sclag ber ©Lafjcn'Jriicfe bei ©agen? ift an
3b. Saftt) u. Sie., Sauunterncbmung in ®tin?, begeben morben.

3)ie 3<ntmetarbeiten fiit bie neue Stirdje in SRidjterdtoeil an
§d). ©eberer, ^immermeifter in 9tidjter?tt)etl.

@d)iill)aii?l)au SHotbentburm. ©ämtlicbe 9tobbau=2lrbeiten an
Santon?rat Slafer, Saumeifter in ©cfjittpj.

$otelneubau ©tbttteijetbof, St. SDîaria (SKiinftertal). ©anitare
Slnlage, fotoie Mdjetu ttnb ÎBarmtbaffereinriditung an ®. Sarbola,
3nftaHation?gefd)äft, ©t. aJïortg.

SrfteHuitg einer ©runbrnafferableiinng in ber Sirdje ©o|au (3d).)
©amtliche Arbeiten an ffr. ®al SDloltn unb S- Sofanbt in üßefeiton.

©rtoeiterung bet Srintoaffttberforgimgdanlage 3ona (St. ©allen),
©ämtlicbe 2lrbetten an U. Sojsöarb, Sngenieur, 3iirid).

SBafferberforgung ®l)örigeic. ©ämtlicbe Arbeiten unb ßieferungen
an ©uggenbitbl u. Sülüüer, 3ürtd).

Stragenlorreltion greienbad) (Sdftnbj) an 3. ©inepra, Unter=
nebmer in ßangnau am ällbi?.

9îeneS ffiobnbau? fiir bie gamilie ©loor in (pulttoil. 2)iaurer=
arbeiten an Slbolf 3h)fcr, Sîaurermeifter ; fämtltcbc übrigen 2lrbeiten
an griebrieb Streb?, Saum'etfter, ftuttroil.

Spitalneuban be? Streift? Sergen, glin=Sromontogno. ©anitäre
Slnlage, fotoie Stufen» unb SBarmmaffereinricbtung an ®. Sarbola,
3nftaÜation?gefd)äft, ©t. Storig.

®ie 3uri) fiir ba? teffinifdje Unabbängigleit?benlmal, Sorfigenber
Srof. Sluntfcblt bon 3ärtcb, bat ait? ben 24 au?gefteHten Sntmürfen
neun für eine engere Sîonfurrenj au?gemäblt. greife erhielten :

1. Sftatale Sllbifetti bon SJÎobajjano unb Seufomm bon 3urid) (gr.
1200); 2. ©iufeppe Selloni, ßugano (800); 3. 5tirof. ÏÏÎobert Sittmetjer
unb 3r)fe ßiecbti, SBintertbur (600). 4. Stettler, 3üri<b (400). 3ur
2lu?fübrung empfiehlt bie 3urt) in erfter ßinte ba? Srojcft 2Ubtfetti=
9fettfomm, in jtoeiter ßinie ba? Srojcft SeKoni, in bem ©ittne, bab
bei beiben 2lenberungen boraenommen merben.

Plan d'extension de la ville d'Yverdon. Les opérations du
jury désigné pour le classement des avant-projets du dit plan ont
donné les résultats suivants : 1er prix : John Landry, député, et
Alphonse Chiocca, à Yverdon ; 2me prix : Otto Kunuli, chez Dé-
coppet, géomètre, Yverdon ; 3me prix : Aug. Campler, chez Décoppet,
géomètre, Yverdon ; 4»<*o prix ex-sequo : Henri et Jules Chaudet,
architectes, à Clarens ; 5">e prix ex-mquo : Edmond Fatio, architecte,
à Genève.

Itelw Cüftumj nnï» neuf ycnttlnttono-

93et biefec falten SBitterung fomtnt bec Çcage einec
töirffamen ^immecltiftung mit geringerem SBärmebectuft
Vermehrte Sebeutung ju. @in altes ©pridhtwrt fagt :

„SBo bie Sonne nicht hinfrmtmt, fommt ber 3)ottoc
hin." ®ie SBahrheit biefeë SluêfhrucheS hot fid) fdhon
oft ertviefert beim Sluabcuch größerer $ranff)eit8=
eftibemien, inbem itt engen unb bnmpfigen @tabt=
quattieren immer bie meitauS größte 3ahl Von Sranf=
heitsfätlen Vorfommen. 5)ie @onne ift bemnnch ouch
fiir bie Stiftung Von grofjer SBichtigfeit; fie errocirmt
bie Suft am richtigen $un£t unb fdjafft einen ?tuftrieb,
ber jur Sufterneuerung führt. ift nämlich ertoiefen,
baß bie übten ©erüdje fpe§ififch fdjmerer ftnb, atg bie
Suft. ©ie liegen baljer am iSoben, mährenb bie gute
Suft bitrch fie nach oben gebrängt tvirb. 3n ber
märmeren ^ohre^eit läfet fich bei • geöffnetem genfter
mit §ütfe ber ©onnenftrahlen immer eine auggegeidjuete
SSentitotion errieten; bagegen geftattet fich bie ©adje
im SBinter ungünftiger. tUtan' madjt nun öfters bie
Beobachtung, bah bie ®inri<htimgen für bie Süftung
meiftertä oben angebracht finb. ®a meint man bann,
bie fchtechte Suft gehe hinaus ; baS ift aber nicht ber

galt, fonbern bie gute unb brauchbare Suft geht oer=
loren unb im SBinter bamit bie SSätrne. SCßenn matt
baher in einem Limmer mit Balfontüre biefe nur furje
Seit öffnet unb für ettoaS 'Durchzug forgt, fo wirb ein
fotcheS Sofat beffer gelüftet fein, als me'nn ben ganjen
Stag über irgenb ein genfter offen ftehen würbe.

"®ie richtige Ventilation wäre bemnach auf äuffeeft
einfache Sffieife ju erzielen: man brauchte nur ein Socf)

an richtiger ©teile in guhbobenhöhe anzubringen unb
würbe bann immer gute Suft Vochanben fein. SDiefeS

ißcinjip ber Süftung foil verfchiebenecorts in ©nglanb
auch ia ©chttlen fchott gur inwenbung gelangt fein,
inbem in ben einzelnen Sitttmern bem Boben entlang
rings herum bon ©treefe zu ©trede folche Suftlödjer in
ZWedbienlicher SCßeife angebracht waren.

Ueber ein neues BentilationSfhftem für ©chulen,
gabrifen u. f. w., welches auf biejem Von unten auS=

gehenben SüftungSprinzip beruht, berichtet baS „®e=
werbeblatt für SBürttemberg" in folgenbec SBeife;

„@in ebenfo intereffanter als gelungener Berfuch
einer Ventilation Von ©chuHofalen würbe in letter Seit
im neuen ©ebäube ber Veal» unb Sateinfchule in
£eibenheim a. Br. ausgeführt. §erc ®eorg Schreiber
äuS ©aalfelb a. @. in Thüringen, welcher in ben

vorangehenben SBochen bie Getier ber „Slftienbrauerei"
in muftergiltigec Söeife ventiliert hatte, fuchte um bie
SrlaubniS nad), fein ©hftem au^ in einem ©chullofal
anbringen zu bürfen; z" biefem Smede würbe ihm ein
Simmer ber Sateinfchule zur Verfügung geftetlt, welches
troh Slieberbrudbampfheizung infolge feiner Sage nach
Horben unb im ißartecre beS ©ebäubeS ber ®rwärmung
ftets befonbere ©chwierigfeiten entgegengeftellt hatte.

@anz befonberS ungenügenb War in biefem — wie
übrigens in faft allen Sofalen ber Schule — bie S"»
führung ber frifchen Suft. ®iefe foKte ben Äorriboren
entnommen werben, würbe aber Von bort nur in öer=

hältniSmä|tg Sieinen Sftengen in ber 9iähe ber ®ede
eingeführt unb auch biefeS Heine Quantum in nicht
afizugrojjer «Reinheit, ba bie Suft, befonberS ber 5ßar=

terregänge', burch berfchiebene Umftänbe Verfchtedjtert
würbe. ®aher mußten faft ftünblich bie genfter geöffnet
ober wenigftenS eine obere genfterflappe offen gehalten
werben, ein bei S^ntralheizung fehr unzwedmäfeigeS
Verfahren, aber unter ben gegebenen Verljältniffen tro§
mehrfacher Uebelftänbe nicht zu umgehen. ®enn bei
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beweist, daß die vorteilhaste und rauchfreie Verbrennung
nicht auf Kosten eines sonst teuer zu erkaufenden großen
Luftüberschusfes erzielt wurde.

I. Kolbe, Jngr., Goldbach-Küsnacht.

Ardeits- »«d KiessrN«gsÄdertrKgKRKeA.
(Auitliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbaten

Die Umänderung und Neueinrichtung der Dampfanlage in der
Kochliiche, der Heizanlage und des Sterilisationsapparates im nencn
Operationssaal des Kantonsspitals Winterthur an Gebrüder Sulzer,
Maschinenfabrik, Winterthur.

Gaswerk der Stadt St. Gallen im R-etle bei Goldach. Beton-
und Verputzarbeiten für die Teer- und Ammonialgruben und die
Gasbehälterfundamente an I Bischofberger, Rorschach; Dachdecker-
arbeiten für das Retortenhaus an I. Kreis, Noggweil.

Eleltrizitätswerk Urnäsch. Die Turbinenanlage an die Firma
Aktiengesellschaft vormals Joh. Jac Rieter u. Co. in Winterthur; die
Röhrcnlieferung für die Druckleitung, 400 mm Kaliber, ca. All) m
lang, an die L. von Roll',chen Eisenwerke in Choindez.

Gasleitung Kilchbera. Die Gemeinde Kilchberg hat laut Beschluß
vom 1. Februar Herrn Gustav Goßweiler, Bendlikon, den gesamten
Bau des Gaslettungsnctzes um die Summe von Fr. 67,500 über'
tragen.

Hochspannungsleitung Regeusdors-Briittisellen. Die A G.Brow»,
Bovert u, Cte. in Baden hat den Bau der Hochspannungsleitung,
35,000 Volt, von Rcgensdorf nach Watt, Katzenrüti, Seebach, Glatt-
brugg, Kloten, Basseredorf und Briittisellen an Gustav Goßweilcr,
LeitungSbauer in Bendlikon, übe, geben.

Hochspannungsleitung Griiniiigcn-Pfäsfikon. Die A. G. Brown,
Bovert u. Cte. in Baden hat den Bau der Hochlpannungslcitung,
8000 Volt, von Grüningen, Goßau, Bcrlschikon, Wctzikon, Seegräben
bis Pfäffiton an Gustav Goßweilcr in Bendlikon übertragen.

Turnplatz in Solothurn. Bctonsockel an U V Burkart, Ze-
menterz Gitterzaun um den Turnplatz, 1. Los an Meter-Fueg,
Schlossermeister, 2. Los an R.Schreiber, Schlossermcifier; Anstrich-
arbeiten an L. Pfister und Zimmermann, alle in Solothurn.

Die Erstellung der Festhiitte für das in Stein am Rhein dieses

Jahr stattfindende Schafshauser Kantonalsängerfest an Zimmermcister
Spaltcnstein in Btrchweil-Bassersdorf.

Lärchenholzlieferung fiir die Rätische Bah». Die Lieferung des
Lärchenholzes für den Belag der Straßenbrücke bei Sagen« ist an
Jb. Casty u. Cie., Bauunternchmung in TrinS, vergeben worden.

Die Zimmerarbeiten fiir die neue Kirche in Richtersweil an
Hch. Scherer, Zimmermeister in Richtersweil.

Schulhausbau Rothenthurm. Sämtliche Rohbau-Arbeiten an
KantonLrat Blaser, Baumeister in Schwyz.

Hotelneubau Schweizerhof, St. Maria (Miinstertal). Sanitäre
Anlage, sowie Küchen- und Warmwassereinrichtung an D. Bardola,
Jnstallationsgeschäft, St. Moritz.

Erstellung einer Grundwasscrableitung in der Kirche Goßau (Zch.)
Sämtliche Arbeiten an Fr. Dal Molin und P, Borandi in Wetzikon.

Erweiterung der Trinlwasserversorgungsanlage Jona (St. Gallen).
Sämtliche Arbeiten an U. Boßhard, Ingenieur, Zürich.

Wasserversorgung Thörigen. Sämtliche Arbeiten und Lieferungen
an Guggenbühl u. Müller, Zürich.

Straßenlorrektion Freienbach sSchwyz) an F. Ginepra, Unter-
nehmer in Langnau am Albis.

Neues Wohnhaus für die Familie Gloor in Huttwil. Maurer-
arbeiten an Adolf Ryscr, Maurermeister; sämtliche übrigen Arbeiten
an Friedrich Krebs, Baumeister, Huttwil.

Spitalneuban des Kreises Bergell, Flin-Promontogno. Sanitäre
Anlage, sowie Küchen- und Warmwassercinrichtung an D. Bardola,
Jnstallationsgeschäft, Zt. Moritz.

Die Jury für das tessinische Unabhängigkeitsdenkmal, Vorsitzender
Prof. Bluntschli von Zürich, hat aus den 24 ausgestellten Entwürfen
neun für eine engere Konkurrenz ausgewählt. Preise erhielten:
1. Natale Albisetti von Novazzano und Neukomm von Zürich (Fr.
1200); 2. Giuseppe Belloni, Lugano (800); 3, Prof. Robert Rittmeyer
und Fritz Liechti, Winterthur (600). 4. Mettler, Zürich (400). Zur
Ausführung empfiehlt die Jury in erster Linie da» Projekt Albisetti-
Neu komm, in zweiter Linie das Projekt Belloni, in dem Sinne, daß
bei beiden Aenderungen vorgenommen werden.

?lan â'oxtonsion âo la villo ä'lkvvräon. l-es operations <ln

zur? design« pour le classement des avant-prozets du ciit plan ont
doonê les résultats suivants: t «r prix: llolin Lanclr?, député, et
Alpbonse Lbioeca, à Vverllon z Zmv z>rjx: Otto Kunuli, elrs^ De-
eoppst, gâomètre, Vverclnn ; Zmv pà : t4ug. Lawpler, elle/ Oêcoppst,
géomètre, ?verdon; 4"»u prix ex-seguo: Henri et ckules Lbaullst,
arebiteetes, à lllarens; 5»«- prix «x-soguo: Ldmond b'atio, aretiitecte,
à (leuève.

Ueber Lüftung und neue Uentilations-
Systeme.

Bei dieser kalten Witterung kommt der Frage einer
wirksamen Zimmerlüftung mit geringerem Wärmeverlust
vermehrte Bedeutung zu. Ein altes Sprichwort sagt:
„Wo die Sonne nicht hinkommt, kommt der Doktor
hin." Die Wahrheit dieses Ausspruches hat sich schon
oft erwiesen beim Ausbruch größerer Krankheits-
epidemien, indem in engen und dumpfigen Stadt-
quartieren immer die weitaus größte Zahl von Krank-
heitsfällen vorkommen. Die Sonne ist demnach auch
für die Lüftung von großer Wichtigkeit; sie erwärmt
die Luft am richtigen Punkt und schafft einen Auftrieb,
der zur Lufterneuerung führt. Es ist nämlich erwiesen,
daß die üblen Gerüche spezifisch schwerer sind, als die
Luft. Sie liegen daher am Boden, während die gute
Lust durch sie nach oben gedrängt wird. In der
wärmeren Jahreszeit läßt sich bei. geöffnetem Fenster
mit Hülfe der Sonnenstrahlen immer eine ausgezeichnete
Ventilation erzielen; dagegen gestaltet sich die Sache
im Winter ungünstiger. Man macht nun öfters die
Beobachtung, daß die Einrichtungen für die Lüftung
meistens oben angebracht sind. Da meint man dann,
die schlechte Lust gehe hinaus; das ist aber nicht der

Fall, sondern die gute und brauchbare Luft geht ver-
loren und im Winter damit die Wärme. Wenn man
daher in einem Zimmer mit Balkontüre diese nur kurze
Zeit öffnet und für etwas Durchzug sorgt, so wird ein
solches Lokal besser gelüftet sein, als wenn den ganzen
Tag über irgend ein Fenster offen stehen würde.

Die richtige Ventilation wäre demnach auf äußerst
einfache Weise zu erzielen: man brauchte nur ein Loch
an richtiger Stelle in Fußbodenhöhe anzubringen und
würde dann immer gute Luft vorhanden sein. Dieses
Prinzip der Lüftung soll Verschiedenerorts in England
auch in Schulen schon zur Anwendung gelangt sein,
indem in den einzelnen Zimmern dem Boden entlang
rings herum von Strecke zu Strecke solche Luftlöcher in
zweckdienlicher Weise angebracht waren.

Ueber ein neues Ventilationssystem für Schulen,
Fabriken u. f. w., welches auf diesem von unten aus-
gehenden Lüftungsprinzip beruht, berichtet das „Ge-
werbeblatt für Württemberg" in folgender Weise:

„Ein ebenso interessanter als gelungener Versuch
einer Ventilation von Schullokalen wurde in letzter Zeit
im neuen Gebäude der Real- und Lateinschule in
Heidenheim a. Br. ausgeführt. Herr Georg Schreider
äus Saalfeld a. S. in Thüringen, welcher in den

vorangehenden Wochen die Keller der „Aktienbrauerei"
in mustergiltiger Weise ventiliert hatte, suchte um die
Erlaubnis nach, sein System auch in einem Schullokal
anbringen zu dürfen; zu diesem Zwecke wurde ihm ein
Zimmer der Lateinschule zur Verfügung gestellt, welches
trotz Niederdruckdampfheizung infolge seiner Lage nach
Norden und im Parterre des Gebäudes der Erwärmung
stets besondere Schwierigkeiten entgegengestellt hatte.

Ganz besonders ungenügend war in diesem — wie
übrigens in fast allen Lokalen der Schule — die Zu-
führung der frischen Luft. Diese sollte den Korridoren
entnommen werden, wurde aber von dort nur in ver-
hältnismäßig kleinen Mengen in der Nähe der Decke

eingeführt und auch dieses kleine Quantum in nicht
allzugroßer Reinheit, da die Luft, besonders der Par-
terregänge, durch verschiedene Umstände verschlechtert
wurde. Daher mußten fast stündlich die Fenster geöffnet
oder wenigstens eine obere Fensterklappe offen gehalten
werden, ein bei Zentralheizung sehr unzweckmäßiges
Verfahren, aber unter den gegebenen Verhältnissen trotz
mehrfacher Uebelstände nicht zu umgehen. Denn bei
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